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Die Mitglieder der Gesellschafterversammlung bestätigen die einstimmig beschlossenen Hauptregionsstrategien.

In Niederösterreich gibt es eine Vielzahl an 

Akteurinnen und Akteuren, die im Bereich Ge- 

meinde- und Regionalentwicklung engagiert tätig 

sind und Projekte umsetzen, von denen die Be-

völkerung vor Ort profitiert. Für diese erfolg-

reiche Arbeit bilden die Hauptregionsstrategien 

2024 eine wichtige Grundlage.

Im letzten Jahr wurden die Strategien 2024 

in jeder der fünf Hauptregionen Industrieviertel, 

Mostviertel, NÖ-Mitte, Waldviertel und Weinviertel 

in einem breit angelegten Dialog- und Abstim-

mungsprozess neu bearbeitet. Sie beinhalten die 

wesentlichen Ziele und Schwerpunkte für die 

nächsten Jahre und verstehen sich als gemein-

samer Fahrplan, um die positive Entwicklung der 

Regionen auch in Zukunft weiter auszubauen.

Das vielversprechende Erfolgskriterium dabei 

ist die partnerschaftliche Herangehensweise bei 

der Erstellung der Strategien von der Gemeinde-

ebene über Klein- und LEADER-Regionen bis hin 

zum Land Niederösterreich. Dabei dient der stra-

tegische Rahmen als Kompass für die Vielzahl an 

Menschen, die in ihrer Heimat etwas bewegen 

möchten.

„An einem Strang ziehen!“ – mit diesem Motto 

gilt es auch den Umsetzungsprozess in den  

nächsten Jahren gemeinsam weiterzuverfolgen.

Damit aus einer Strategie auch Realität wird, 

ist es notwendig, die Umsetzung der festgehal

tenen Ideen und Visionen sicherzustellen. Mit der 

Strategieentwicklung in und mit den Regionen 

wurde erstmals gleichzeitig auch die notwendige 

Struktur geschaffen: die NÖ.Regional.GmbH ist 

für die Umsetzung der Hauptregionsstrategie 

2024 verantwortlich und unterstützt als Schnitt-

stelle zu allen Ebenen des Landes die Gemein-

den von der Planung bis zur Durchführung ihrer 

Projekte.

Das fachlich hoch qualifizierte Team der 

Regionalberaterinnen und Regionalberater be-

gleitet die Projekte von der Planung bis zur 

Durchführung. Den Gemeinden steht dafür eine 

einheitliche Ansprechperson in allen Fragen der 

Regionalentwicklung zur Seite.

Einer der ersten Schritte wird es sein, die In-

halte der Hauptregionsstrategie auf mehrjährige 

Arbeitsprogramme herunterzubrechen und mit 

den Förderinstrumenten abzugleichen. Schritt 

für Schritt wird so die effiziente Realisierung 

der Strategieziele verfolgt. Der Fokus liegt dabei 

immer auf dem Nutzen der Regionen. Im Sinne der 

weiteren Entfaltung und Entwicklung Ihrer Region: 

Nutzen Sie das Angebot der NÖ.Regional.GmbH! 

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg bei der Umsetzung 

Ihrer Vorhaben.

LR Dr. Stephan Pernkopf 
Landesrat für Umwelt, Landwirtschaft und Energie

LRin Dr.in Petra Bohuslav
Landesrätin für Wirtschaft, Tourismus und Sport

Bestätigung der fünf beschlossenen Hauptregionsstrategien durch die Gesellschafterversammlung am 23. Juni 2015.
V.l.n.r.: Univ.-Prof. HR Dr. Friedrich Zibuschka (Vorsitzende-Stv.), LAbg. Bgm. René Lobner (Vorsitzender Regionalverband Europaregion Weinviertel), 
LRin Dr.in Petra Bohuslav (Vorsitzende), Bgm. Herbert Wandl (Obmann Regionalverband noe-mitte), DI Walter Kirchler (Geschäftsführer), 
ÖkRin Maria Forstner (Obfrau Verein NÖ Dorf- und Stadterneuerung).
Nicht im Bild: LR Ing. Maurice Androsch (Vorsitzender Regionalverband Waldviertel), StR Franz Piribauer, MSc (Obmann-Stv. Regionalverband Industrieviertel), 
NR Bgm. DI Georg Strasser (Obmann Regionalverband noewest-mostviertel).
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Vorstand Regionalverband und Teilnehmer bei der Hauptregionsversammlung im Mostviertel am 20. April 2015.
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Die Unterschriften der Vorstandsmitglieder auf dem symbolischen 
Baustein als Bekenntnis zur gemeinsamen Umsetzung der Strategie.

Der „Regionalverband neu“ versteht sich als 

Serviceeinrichtung für Menschen und Initiativen, 

die in unserem schönen Mostviertel etwas weiter-

bringen wollen. Die auf breiter Ebene und mit dem 

Land abgestimmte Hauptregionsstrategie 2024 

dient uns als Grundlage dazu.

Die Gemeinden sind das Rückgrat des länd

lichen Raums: Bürgernähe und stetes Engage-

ment für die Anliegen der Bürgerinnen und Bürger 

zeichnen unsere Arbeit aus. Soziale, wirtschaft

liche und ökologische Themen gehören in den 

Gemeindestuben zum Tagesgeschäft und ange-

sichts der notwendigen Sparmaßnahmen zu den 

wachsenden Herausforderungen. Jedoch bieten 
NR Bgm. DI Georg Strasser
Obmann Regionalverband noewest-mostviertel

Kooperationen über die Gemeindegrenzen hinweg 

sowie die Zusammenarbeit in den Kleinregionen 

großes Potenzial für die Lösung jener Anforde-

rungen und Probleme, die nahezu jede Gemeinde 

zu bewältigen hat. Dieses Potenzial gilt es unbe-

dingt auszunutzen.

Damit schaffen wir Wirtschaftskraft und Lebens

qualität – Faktoren, die über den Erfolg und die Zu-

kunft unserer Region entscheiden werden.  
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Hauptregions-
strategie 2024 
Funktion und Mehrwert.

erneuerbare Energien, Daseinsvorsorge 

und Kooperationssysteme fest. Dabei 

baut sie auf übergeordneten Strategien 

und Dokumenten von EU, Bund und Land 

auf und fasst gleichzeitig strategische 

Positionen der Teilräume zusammen. 

Die Hauptregionsstrategie ist kein Leit-

bild im klassischen Sinne, sondern erfüllt 

auch die Funktion eines Handlungspro-

gramms für die NÖ.Regional.GmbH und 

legt das inhaltliche Profil, die Ziele und 

Aufgaben der Serviceorganisation fest. 

Gleichzeitig gibt sie einen Überblick über 

weitere Zielsetzungen der Hauptregion, 

die in die Zuständigkeit anderer Akteu-

rinnen und Akteure der Regionalentwick-

lung fallen (dazu gehören unter anderen: 

Bürgerbeteiligung 

 �
Die Hauptregionsstrategie 2024 
lässt sich bis auf Dorf- und Ge
meindeebene herunterbrechen 
und durch die Vereine im Rahmen 
der Landesaktionen Dorf- 
erneuerung, Stadterneuerung 
und Gemeinde21 umsetzen. 
Das ist Bürgerbeteiligung auf 
der breitesten Ebene.“

ÖkRin Maria Forstner
Obfrau NÖ Dorf- und Stadterneuerung

Bessere Abstimmung 

 �
Wir haben in unserer Arbeit täg- 
lich mit Projekten und Strategien 
von der Gemeinde- über die 
Kleinregionsebene bis zur Ebene 
der EU-Programme zu tun. 
Mit den Hauptregionsstrategien 
rücken die gemeinsamen Ziele 
in den Fokus und einzelne 
Aktivitäten sind besser auf
einander abgestimmt.“

HRin DIin Ilse Wollansky
Amt der NÖ Landesregierung
Abteilung Raumordnung und 
Regionalpolitik
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Aufbauend auf der Evaluierung der 

WIN-Strategien wurde im Jahr 2014 im 

Zusammenhang mit der Gründung der 

NÖ.Regional.GmbH sowie in Vorbereitung 

auf die EU-Förderperiode 2014—2020 eine 

Überarbeitung der Hauptregionsstrate-

gien vorgenommen. 

Die vorliegende Hauptregionsstrate-

gie 2024 stellt das Dach für teilregionale 

Strategien sowie für Maßnahmen und 

Projekte auf Regions- bzw. Gemeinde

ebene dar. Sie ist das gemeinsame Pro-

dukt aller mit der Regionalentwicklung 

befassten Akteurinnen und Akteure der  

Hauptregion und legt strategische Stoß-

richtungen und Ziele in den vier Aktions

feldern Wertschöpfung, Umweltsystem und 

LEADER-Regionen, Destinationen, ecoplus, 

NÖ-Werbung, eNu – Energie- und Umwelt

agentur, Kultur.Region.Niederösterreich).

Für die erfolgreiche Umsetzung muss 

die Hauptregionsstrategie breit disku-

tiert und angenommen werden, denn die 

verschiedenen Akteurinnen und Akteure 

sind auf unterschiedlichen räumlichen 

Ebenen tätig, von der Gemeinde über 

die Kleinregion bis zum grenzüberschrei-

tenden Raum. Die partnerschaftliche 

Herangehensweise und das gemein- 

same Entwickeln und Tragen von Maß-

nahmen stehen daher im Fokus der 

Regionsarbeit. 

Die Hauptregionsstrategie 2024 ist 

darauf ausgerichtet, die Überprüfbarkeit 

der Ziele und Maßnahmen zu verbessern 

sowie organisatorische Zuständigkeiten 

im Bereich der Regionalentwicklung zu 

klären. So kommt es mit dem Ansatz 

der Wirkungsorientierung bei allen Ak-

tivitäten zu einer Verknüpfung von Ziel, 

Maßnahme und Indikator auf den ver-

schiedenen räumlichen Ebenen (Land – 

Hauptregion – LEADER-Region – Klein-

region – Gemeinde). Bei diesem strate-

gischen Ansatz steht das konsequente 

Ausrichten aller Handlungen auf die ver-

einbarten Ziele und beabsichtigten Wir-

kungen stets im Zentrum.

Zur Strategieumsetzung gehört auch 

das Element der in jeder Region neu ge

schaffenen Hauptregionsversammlung, 

in der die Auseinandersetzung der In-

halte und Ziele sowie eine regelmäßige 

Reflexion stattfinden. Somit sind die 

Strategien nicht starr bis ins Jahr 2024 

festgeschrieben, sondern bleiben an

passungsfähig. Damit verbunden ist die 

Möglichkeit der laufenden und abschlie-

ßenden Evaluierung des Umsetzungs-

standes. Auf Abweichungen (Neu- bzw. 

Fehlentwicklungen) in den vier Aktions-

feldern kann somit zeitgerecht reagiert 

werden. 

Neben der Hauptregionsversammlung 

tragen auch andere Formate des Aus-

tausches auf Ebene der Hauptregion zur 

Neugestaltung der Informationsflüsse 

zwischen den Beteiligten bei. Ziel der 

regelmäßigen Abstimmung ist es, die 

Zusammenarbeit auf eine neue Qualitäts-

stufe zu heben. 
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Die Region
zieht an
einem Strang
Das Mostviertel setzt auf 
den Tourismus, eine starke
Landwirtschaft, international
tätige Unternehmen sowie 
grenzüberschreitende 
Kooperationen.

AKTIONSFELD 1: WERTSCHÖPFUNG

Das Mostviertel weist zahlreiche große, 

international tätige Unternehmen als 

auch viele innovative Klein- und Mittel

betriebe auf. In enger Zusammenarbeit 

mit der regionalen Wirtschaft soll den 

zukünftigen Herausforderungen best

möglich begegnet werden. 

Dazu gehört auch, unter Berücksich-

tigung der natürlichen Gegebenheiten, 

die Bereitstellung von Betriebsansie

delungsflächen in der Region, die sich 

an den Bedürfnissen der Betriebe orien

tiert. Gleichzeitig soll das im Mostviertel 

ungleich verteilte Arbeitskräftepoten

zial der gesamten Region zur Ver

fügung stehen. In Absprache mit den 

Wirtschaftsbetrieben werden daher ge-

zielte Schulungsmaßnahmen in jenen 

Bereichen gesetzt, die der aktuellen und 

prognostizierten Nachfrage des Arbeits-

marktes entsprechen.

Wirkungsorientierung 

 �
Bei der Entwicklung des Leit
bildes war es uns wichtig, bei 
den regionalen Entscheidungs-
trägern einen möglichst breiten 
Konsens zu finden. Des Weiteren 
legen wir besonderen Wert 
auf die Wirkungsorientierung 
der Maßnahmen sowie auf die 
Möglichkeit einer laufenden 
Evaluierung und entsprechenden 
Adaptierungsmöglichkeit.“

Mag. Johannes Wischenbart
Büroleiter 
NÖ.Regional.GmbH, Mostviertel

>

Bei der Umsetzung der seit Jahren 

erfolgreichen Tourismusstrategie des 

Landes Niederösterreich wird die Haupt-

region unterstützend tätig sein. Große 

Bedeutung wird hier der Landwirtschaft 

beigemessen, die mit ihrer Naturraum

pflege einen wichtigen Beitrag zu funk-

tionierenden Tourismusstrukturen bei-

trägt. Weitere Diversifizierung sowie 

der Ausbau der Kulinarik sollen eben-

falls gefördert werden, Gleiches gilt für 

die bestehenden Aquakulturen in der 

Region.

AKTIONSFELD 2: UMWELTSYSTEM 

UND ERNEUERBARE ENERGIEN

Die natürliche Schönheit des Mostvier-

tels, vom alpinen Süden über die Wachau 

hin zum hügeligen Norden, ist nicht nur 

Grundlage für den Tourismus, sondern 

dient auch der heimischen Bevölkerung 

als Erholungsraum. Es gilt daher, diese 

Die natürliche Schönheit 
des Mostviertels dient 

auch der heimischen 
Bevölkerung als 
Erholungsraum.

Zukunftsfähige Mobilität 

 �
Mobilität in ihrer Vielfalt sichern, 
zukunftsfähig gestalten und fördern. 
Dieser Leitsatz des neuen Landes
mobilitätskonzeptes 2030+ gilt auch 
für die neuen Hauptregionskonzepte 
und die Mobilitätsmanagements, 
denen die Umsetzung der Maß
nahmen gemeinsam mit dem Land 
und den Hauptregionen obliegt.“

Univ.-Prof. HR Dr. Friedrich Zibuschka
Amt der NÖ Landesregierung
Abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten 
(RU7)
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Versorgung der Bevölkerung mit Gütern, 

Sozialdiensten und öffentlichen Dienst-

leistungen zu gewährleisten. 

Der Ausbau technischer Infrastruk

tureinrichtungen sichert der Region die 

Wohn- und Standortqualität. Dazu ge

hören etwa der Hochwasserschutz und 

die Anbindung an das weltweite Glasfaser-

Datennetz. Außerdem soll die öffentliche 

Erreichbarkeit durch bedarfsorientierte 

Mobilitätsketten in der gesamten Region 

stark verbessert werden.  

Die Daseinsvorsorge erfordert auch 

den Ausbau der sozialen Infrastruktur 

und die Förderung des sozialen Zusam-

menhaltes in der Region durch aktive 

Bürgerbeteiligungsprozesse auf den un-

terschiedlichen Ebenen. Und schließlich 

gilt es auch neue Bildungs-, Kultur-, 

Freizeit- und Erholungseinrichtungen 

im Mostviertel zu etablieren und zu 

stärken. 

AKTIONSFELD 3: DASEINSVORSORGE

Der demografische Wandel erzeugt in 

vielen Lebensbereichen massive Ände-

rungen der Rahmenbedingungen und 

damit eine stetig zunehmende Bedeu-

tung des Themas Daseinsvorsorge.

„Innen vor außen“ ist zentrales Leit-

motiv in der Raumentwicklung, das 

die Zentrumsentwicklung, die Ortskern

belebung und die Nachnutzung leer 

stehender Gebäude forciert. Dabei muss 

leistbarer Wohnraum für die junge 

Generation ebenso geschaffen werden 

wie ein entsprechendes Angebot an be-

treuten Wohneinrichtungen für ältere 

Menschen.

Eine bedeutende Rolle spielen dabei 

Gemeinde- und Verwaltungskoopera

tionen. Vor allem die Struktur der 

Kleinregionen stellt dafür eine wichtige 

Plattform zur Abstimmung und Zusam-

menarbeit dar, um die flächendeckende 

typischen Landschaftsformen langfris-

tig zu sichern und speziell für das wich-

tige Zukunftsthema Wasser ein breites 

Bewusstsein zu schaffen. 

Die zahlreichen unterschiedlichen 

Schutzgebiete in der Region sind Indiz 

für die Besonderheit der Tier- und Pflan

zenwelt. Auch hier sollen bewusstseins- 

bildende Maßnahmen sowie die Ver

netzung der unterschiedlichen Akteurin

nen und Akteure zur Stärkung der Bio

diversität beitragen.

Auf dem Gebiet der erneuerbaren 

Energien nimmt das Mostviertel seit ge-

raumer Zeit eine Vorreiterrolle ein, davon 

zeugt eine Vielzahl an regionalen Unter-

nehmen, die in diesem Bereich tätig sind. 

Nicht zuletzt der Klimawandel erfordert 

es, dem Thema eine hohe Priorität bei-

zumessen und den Ausbau erneuerbarer 

Energien weiter voranzutreiben.

Bei der Umsetzung der Tourismusstrategie 
wird die Hauptregion unterstützend tätig sein, 
hier: Salettl Lilienfeld.

>

Die öffentliche Erreichbarkeit durch 
bedarfsorientierte Mobilitätsketten 

soll stark verbessert werden.
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Mit der Entwicklung einer gemeinsamen 
Wirtschaftsstrategie soll den zukünftigen 
Herausforderungen bestmöglich begegnet 
werden. Die Anbindung an das weltweite Glasfaser- 

Datennetz soll im Sinne der Daseinsvorsorge 
möglichst bald hergestellt werden.
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AKTIONSFELD 4: 

KOOPERATIONSSYSTEME

Zur konsequenten Umsetzung der Haupt-

regionsstrategie 2024 bedarf es der 

regelmäßigen Abstimmung, Vernetzung 

und Zusammenarbeit der handelnden 

Akteurinnen und Akteure und der poli

tischen Entscheidungsträger sowohl 

innerhalb einer Region als auch über 

ihre Grenzen hinaus.

Kooperationen werden daher nicht nur 

innerhalb einer Hauptregion angestrebt, 

sondern auch zwischen den Hauptregio

nen Niederösterreichs. Zudem wird der 

Vernetzung mit den angrenzenden Bun-

desländern Oberösterreich und Steier-

mark eine wichtige Rolle beigemessen.

Auch Kooperationen mit Nachbar

regionen im Ausland stellen für das 

Mostviertel – trotz seiner Lage – einen 

Mehrwert dar und sind somit erstrebens-

wert.
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Im Europa der 
Regionen ist es 
wichtig, dass 
Regionalität gelebt 
und gefördert wird, 
hier: Wochenmarkt 
in Ardagger.

Es gilt Freizeit- und Erholungseinrichtungen 
im Mostviertel zu etablieren und zu stärken, 
hier: Naturbad Allhartsberg.

Gelebter Föderalismus 

 �
Im Europa der Regionen ist es 
wichtig, dass Regionalität und 
Föderalismus gelebt und prak
tiziert werden. Die Kleinregionen 
erfüllen diese Begriffe auf Grund-
lage der Hauptregionsstrategie 
2024 mit Leben. Sie schaffen 
damit die Voraussetzung für 
einen zukunftsfähigen 
ländlichen Raum.“

LAbg. Bgm. Karl Moser
Obmann Kleinregion Ökoregion 
Südliches Waldviertel

Regionale Wertschöpfung 

 �
Die Moststraße steht für Genuss, 
Erholung und Vielfalt. Die 
Vermarktung von regionalen 
Produkten und der Erholungs- 
und Freizeitangebote schafft 
Arbeitsplätze und die Wertschöp-
fung bleibt in der Region. Uns ist 
es ein Anliegen, die Kulturland-
schaft mit ihren natürlichen 
Ressourcen zu stärken und die 
touristischen Angebote weiter 
auszubauen.“

LAbg. Bgm.in Michaela Hinterholzer
Obfrau LEADER-Region 
Moststraße Niederösterreich

Jungunternehmer stärken 

 
�Die Hauptregionsstrategie 
2024 formuliert und ordnet 
die vielfältigen Aufgaben der 
niederösterreichischen Städte 
als Kristallisationspunkte für 
regionale Wertschöpfung. 
Damit sichert sie die struktu
rierte Weiterentwicklung unserer 
Region im großen europäischen 
Umfeld und unserer Heimat einen 
Platz in der Zukunft.“

NR Mag. Andreas Hanger
Obmann LEADER-Region 
Eisenstraße Niederösterreich 

Kooperation 

 �
Der weitere Weg der Kleinre-
gionen wird sicher durch den 
interkommunalen Austausch 
und die Kooperationen der 
Gemeinden auf unterschiedlichen 
Ebenen geprägt sein. Ohne die 
Eigenständigkeit zu schmälern, 
wird die Zusammenarbeit für die 
Gemeinden – auch über Landes-
grenzen hinweg – im Sinne der 
Bürger immer wichtiger.“

Bgm. Mag. Karl Josef Stegh
Obmann Kleinregion Mostviertel 
Ursprung
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Erneuerbare Energien tragen 
zur Umsetzung der NÖ Energie- 
und Klimastrategie bei.

Kooperationen 
innerhalb und 
zwischen den 
Hauptregionen 
werden angestrebt.
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Wirkungsmodell
LAND

Ziel: Die Attraktivität der
Regionen und die Lebens-
qualität der Menschen 
sollen verbessert werden.

Resultat: Strukturen und
Funktionen der Daseins
vorsorge werden gestärkt.

Wirkungsmodell
HAUPTREGION

Ziel: Strukturen und 
Funktionen der Daseins
vorsorge sind gestärkt.

Resultat: Leer stehende 
Gebäude können nach
genutzt werden.

Wirkungsmodell
KLEINREGION

GEMEINDE

Ziel: Leer stehende Gebäude 
werden nachgenutzt.

Resultat: Ein Nachnutzungs
konzept für öffentliche 
Gebäude wird erstellt.

Wirkungsmodell
PROJEKT

Ziel: Ein Nachnutzungs
konzept für öffentliche 
Gebäude liegt vor.

Resultat: Im ehemaligen 
Gemeindeamt sind neue 
Versorgungseinrichtungen 
untergebracht.

Ebenenübergreifende
Zusammenarbeit und
ihre Wirkung

Teil der feierlichen 
Zeremonie nach 
Erreichung der 
gesteckten Ziele.

Sichtbare
Ergebnisse
Aus Zielen werden messbare Ergebnisse 
und sichtbare Erfolge.

Jedes der vier Aktionsfelder Wert-

schöpfung, Umweltsystem & Erneuer

bare Energien, Daseinsvorsorge und 

Kooperationssysteme ist in eine oder 

mehrere strategische Stoßrichtungen 

unterteilt. Aus jeder Stoßrichtung er

geben sich ganz konkrete Zielformulie-

rungen, die sogenannten Outputs.

Diese Outputs sind mit Wirkungsindi

katoren hinterlegt – Sollwerte, an denen 

die Ergebnisse gemessen werden. Sie 

dienen der Beurteilung der umgesetzten 

und der Planung weiterer Aktivitäten. 

Die laufende Reflexion der Hauptregions

strategie erlaubt die Nachjustierung der 

eingesetzten Mittel und Maßnahmen. 

Die Flexibilität der strategischen Ziel-

vorgaben ist ein wichtiger Aspekt, um 

auf unvorhergesehenen Bedarf aus der 

Hauptregion und geänderte Rahmen

bedingungen reagieren zu können.

Und schließlich: messbare Ergebnisse 

sind sichtbare Ergebnisse und können zu 

guter Letzt als erkennbare Erfolge ver-

bucht werden.

Die wesentlichen Aktionsfeldthemen, 

Stoßrichtungen und Outputs sind bei-

spielhaft in den vier nachfolgenden 

Tabellen zusammengefasst. Die Wir-

kungsindikatoren mit den dazugehöri-

gen Basiswerten sind in der Langfassung 

der Hauptregionsstrategie 2024 auf der 

Website der NÖ.Regional.GmbH abruf-

bar: www.noeregional.at.
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Aktionsfeld Wertschöpfung – 1

Wirtschaft

Regionale
Wirtschaftsstrategie 

entwickeln

Wirtschaftsstandorte 
durch Zusammenarbeit 

stärken

Räumliche
Entwicklungsmöglich­
keiten von Betrieben 

unterstützen 

Arbeitskräftepotenzial 
gezielt nutzen und

qualifizieren

	� Eine regionale Wirtschaftsstrategie unter Einbeziehung regionaler Akteurinnen und Akteure 
sowie Leitbetriebe ist entwickelt. 

	� Eine Strategie der Technologie-, Bildungs- und Qualifizierungseinrichtungen („Lernende Region“) 
gemeinsam mit Oberösterreich ist erreicht.

	� Der Donauhafen Enns/Ennsdorf ist ausgebaut und die verkehrliche Ertüchtigung in Abstimmung 
mit Oberösterreich erreicht.

	� Flächen für die gewerbliche und industrielle (betriebliche) Ansiedelung (insbes. interkommunal) 
sind bereitgestellt. 

	� Es gibt einen Sachverständigenpool für schnellere Anlagengenehmigungen bei der energetischen 
Nutzung der Ressource Wasser.

	� Es gibt motivierte Betriebsübernehmerinnen und Betriebsübernehmer bis 35 Jahre mit Interesse 
zur Betriebsgründung.

	� Es gibt Serviceleistungen für Start-ups und Innovationsträgerinnen und Innovationsträger in den 
Bereichen Finanzen, Markt und Kooperationen.

	� Für die Kreativwirtschaft gibt es ein Unterstützungssystem zur Verbesserung ihrer Wettbewerbs
fähigkeit und Wertschöpfung.

	� Es erfolgt die gezielte Ansprache von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern in ganz Europa 
zur Unterstützung des regionalen Arbeitsmarktes. 

	� Es gibt Projekte für den Erhalt/die Weiterentwicklung von Qualifikationen der unselbstständig 
Beschäftigten für den regionalen Arbeitsmarkt. 

	�� Für alle Jugendlichen ist ein Schul- und Berufsabschluss (duale Berufsausbildung) zu erreichen. 
Begabte sind besonders zu fördern.

	� Es gibt gezielte Maßnahmen mit Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern, die „Abbrechern“ in der 
Ausbildung eine Karrieremöglichkeit kombiniert mit berufsbegleitender Weiterbildung und 
betrieblichen freiwilligen Sozialleistungen ermöglichen. 

	�� Institutionen des tertiären Bildungssystems bieten vor Ort Formate zur Sensibilisierung des 
Interesses für Berufsfelder in den Naturwissenschaften.

Ihre Ideen:
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Tourismus

Land- und Forstwirtschaft

Umsetzung 
der Tourismusstrategie 

unterstützen

Landwirtschaft weiter 
diversifizieren und 
Kulinarik ausbauen 

Aquakultur forcieren

	� Es gibt neue Angebotsprodukte in Abstimmung mit dem Tourismusleitbild NÖ und den Destinationen 
Mostviertel, Waldviertel und Donau NÖ. 

	� Regionale Leitprojekte (z.B. Landesausstellung) werden umgesetzt und als Impulse nachhaltig 
genutzt.

	� Es gibt mehr Betten zur Übernachtung in der Region.
	�� Vernetzungsformate zur Anbindung touristischer Ziele an den öffentlichen Verkehr sind entwickelt 

und umgesetzt. 
	� Weitere touristische Themen und Nischen wie z.B. zum Thema Industriekultur (Besichtigungen …) sind 

weiterentwickelt. 

	� Es gibt innovative Produktionsweisen und Lebensmittelinnovationen sowie neue landwirtschaftliche 
Dienstleistungen. 

	�� Das landwirtschaftliche Schul- und Beratungssystem in seiner derzeitigen Qualität in der Aus- und Weiter-
bildung in der Region ist aufrechtzuerhalten.

	� Im lebensmitteltechnologischen Zentrum des Francisco Josephinum und an der FH Wiener Neustadt 
(Standort Wieselburg) werden neue Produktionsweisen getestet und alternative Produkte entwickelt.

	� Die gemeinsame Agrarpolitik ist in ihrer Umsetzung auf die regionalen Herausforderungen herunter
gebrochen.

	� Es gibt Maßnahmen zur Verkaufsförderung von landwirtschaftlichen und gewerblichen Produkten. 
	� Neben der bereits durch die EU geschützten Marke „Mostviertler Birnmost“ gibt es weitere Genussregionen. 
	�� Jagdliche Interessen und die Nutzung des Waldes sind in Einklang gebracht.

	� Es gibt Maßnahmen zur Forcierung von Aquakulturanlagen in der Region und zur Steigerung der 
heimischen Speisefischproduktion. 

	� Die Forschung an Futtermitteln, Zucht- und Haltungsformen für Speisefische aus der Region wird 
vorangetrieben und die Aktivitäten des Wassercluster Lunz mit weitreichender Beteiligung von 
Experten weitergeführt.

	�� Regelmäßiger Wissens- und Informationstransfer zu Bau, Planung, Betrieb und Revitalisierung 
von Fischzuchtanlagen findet statt. 

Aktionsfeld Wertschöpfung – 2
Ihre Ideen:
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Natur- und
Umweltsysteme

Natürliche Ressourcen

Mit Klimafolgen
umgehen

Typische 
Landschaften 
erhalten und 
Landnutzung 

aufwerten

Schutzgebiete
vernetzen und 

stärken

Für Wasser 
sensibilisieren

	� Projektergebnisse RIVAS (Regional Integrated Vulnerability Assessment for Austria) 
sind umgesetzt, ein gegenseitiges Verständnis zur Nutzung des Naturraumes ist 
vorhanden.

	� Es gibt ein Unterstützungssystem zur Erhaltung der Streuobstwiesen.
	� Humusfördernde Landwirtschaft ist als Thema in der Region verankert. 

	� Gegenseitiges Verständnis unterschiedlicher Anspruchsgruppen zur Nutzung 
des Naturraumes ist vorhanden. 

	� Eine ökologisch stabile Umwelt wird erhalten (durch Landschaftsrahmenpläne 
und andere Instrumente einer vorausschauenden Raumplanung).

	� Wasser als wichtige Ressource ist bewusst gemacht (Wasser zum Trinken, 
zur Produktion von Energie und Zucht von hochwertigen Speisefischen). 

	� Es gibt Studienergebnisse betreffend eines künftig veränderten Wassermanagements.

Aktionsfeld Umweltsystem
und erneuerbare Energien

Erneuerbare Energie

Energie­
effizienz 

und erneuer­
bare Energie 
vertiefen und 

ausweiten

	� Die vorgeschlagenen Ziele und Maßnahmen der NÖ Energie- und Klimastrategie 
sind bekannt und werden verfolgt. 

	 Es gibt Unterstützung zur effizienten Dämmung öffentlicher Gebäude. 
	� Es gibt gezielte Maßnahmen zum Ausbau der Stromerzeugung und zur Nutzung 

in der Region.
	 Es gibt ein Regionalisierungsprogramm zum Bau von Kleinwasserkraftwerken.

Ihre Ideen:
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Jede einzelne Gemeinde hat 
den wachsenden Heraus

forderungen zu begegnen. 
Im Bild: Steinakirchen am Forst.

Strategie als Rahmen 

 �
Die Dorferneuerung wird nach 
wie vor ihren Schwerpunkt in 
der Bürgerbeteiligung und im 
Freiwilligenwesen haben. Über 
diese Themen wird sie in vielen 
Bereichen an der Umsetzung der 
Hauptregionsstrategie mitwirken 
können, insbesondere in den 
Aktionsfeldern Soziale Infra-
struktur, Bildung, Kultur, Freizeit, 
Naherholung und sozialer 
Zusammenhalt in der 
Gemeinde.“

Bgm. Franz Sturmlechner
Obmann Dorferneuerung 
Oberndorf an der Melk

Themen vorantreiben 

 �
Für die Einzelgemeinde ist 
der Erfahrungsaustausch auf 
Kleinregionsebene besonders 
wichtig, und auch der Zusam-
menschluss zu Verbänden kann 
Gemeinden bei der Bewältigung 
ihrer Aufgaben helfen. Dabei 
ist auch das „Gesicht für die 
Gemeinde“ hilfreich, so kann 
man sich jederzeit auf kurzem 
Weg austauschen.“

LAbg. Bgm. Helmut Schagerl
St. Georgen am Reith 

Breite Mitwirkung 

 �
Als Gemeinden brauchen wir 
einen starken Hauptregions-
verband, der die Abstimmung 
wichtiger Themen auf Grundlage 
der Hauptregionsstrategie 
forciert und gleichzeitig die für 
die Umsetzung notwendigen 
interkommunalen Kooperationen 
zu verschiedenen Aufgaben-
stellungen entwickelt und 
sicherstellt.“

Bgm. DI Johannes Pressl
2. Vizepräsident GVV VPNÖ, 
Bezirksobmann Amstetten

Vernetzung 

 �
Da Stillstand Rückschritt 
bedeutet, ist ein ständiger 
Entwicklungsprozess gemein-
sam mit der Bevölkerung in 
den Gemeinden unumgänglich. 
Die Dorferneuerung war in den 
letzten 30 Jahren ein wichtiger 
Partner für unsere Gemeinde 
und unterstützt bis heute 
engagierte Leute, um viele 
Ideen, etwa soziale Netzwerke, 
aufzubauen und diese auch 
umzusetzen. Deshalb wollen wir 
diese erfolgreiche Partnerschaft 
weiterführen.“

Bgm.in Lieselotte Kashofer
St. Georgen am Ybbsfelde 

Bürgerbeteiligungen kommen 
in Gemeinden und Regionen 
verstärkt zum Einsatz, hier: 
Eröffnung Ortsplatz Ernsthofen.

Das derzeitige landwirtschaftliche Schul- 
und Beratungssystem in seiner hohen 
Qualität wird aufrechterhalten, hier: 
Projekt „Kochen im Wandel der Zeit“.

Kooperationen im Bereich 
„Daseinsvorsorge“, wie etwa 
Einrichtungen für Kinder und 

Senioren, werden begleitet, hier: 
Kinder pflanzen Leben, Gaming.
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Abgestimmte 
Raumentwicklung und 

Siedlungswesen

Raumordnung 
und Siedlungs­

wesen neu 
ausrichten

Effizienz und 
Qualität durch 
kleinregionale 

Zusammen­
arbeit steigern

Prüfung von 
Gemeinde­

aufgaben auf 
Kosteneffizienz 
und Qualitäts­

steigerung durch 
Kooperation

Wohnen 
attraktiver 

und leistbarer 
machen

Gemeinde­
kooperationen 

vertiefen 
und weiter­
entwickeln 

Austausch 
der Gemeinden 
und Identitäts­

stiftung 
stärken

Städte­
kooperation 

forcieren

	� Grundprinzipien und Maßnahmen aus Strategien zur Raumentwicklung der Ostregion und der 
Regionalen Leitplanung sind umgesetzt. 

	 „��Innen vor außen“ kommt als Leitmotiv bei allen raumordnungsrelevanten Aktivitäten zum Einsatz. 
	� Ein aktives Flächenmanagement ist etabliert. 
	�� Es gibt ein vermehrtes Angebot betreffend Sanierungsberatung in Ortskernen – professionelle Beratung 

für Umgang mit alter Bausubstanz.

	� Innerhalb der Kleinregionen wird im Verwaltungsbereich mindestens zu 3 Themen zusammengearbeitet 
(Investition, Verwaltung, Abrechnung).

	��� Es gibt einen „Kooperations-Check“, der für jede bestehende Gemeindeaufgabe sowie Neuaufgaben auf 
Kleinregionsebene in den Kleinregionen angewandt wird und die Aspekte „bessere Qualität“ und „bessere 
Mittelverwendung“ durch Zusammenarbeit beurteilt.

	� Für den ersten Wohnungsmarkt werden leistbare Einstiegswohnungen angeboten.
	� Barrierefreier, behindertengerechter öffentlicher Wohnbau wird angeboten.
	� Es gibt Maßnahmen zur Verbesserung/Ergänzung des betreubaren Wohnens. 

	��� Verwaltungskooperationen, Kooperationen im Bereich „Daseinsvorsorge“ werden aufgebaut und begleitet. 
	�� Bestehende Gemeindekooperationen (Kleinregionen, Verbund von Gemeinden) sind weiterentwickelt und 

die Struktur gestärkt.
	� Es gibt ein Modell für das kommunale und interkommunale Beschaffungswesen, welches regionale 

Wertschöpfung ermöglicht.
	� Es gibt einen gemeinsamen themenübergreifenden Gemeindeverband pro Bezirk.

	� Die Mitglieder aller 13 Kleinregionen treffen sich mindestens 4x jährlich in ihrer Kleinregion und 
führen zu wesentlichen Themen der Gemeindearbeit einen regen Austausch.

	� Eine Plattform zum strukturierten Austausch zwischen den Städten der Region ist etabliert.

Aktionsfeld Daseinsvorsorge – 1
Ihre Ideen:
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Technische 
Infrastruktur

Verkehr und 
Mobilität

Soziale 
Infrastruktur

Bildung

Kultur, 
Freizeit und 
Naherholung

Sozialer Zu-
sammenhalt 
in Region, 
Kleinregion 

und Gemeinde

Breitband und 
Hochwasser­

schutz 
ausbauen 

Bedarfs­
orientierte 
Mobilitäts­

ketten 
sicherstellen

Für die 
Daseins­

vorsorge neue 
und kreative 

Formen suchen

Bildung 
vernetzen 

und weiter­
entwickeln

Angebote zu 
Kultur und 

Freizeit 
selektiv 

erweitern

Aktive 
Beteiligung 

und Gemein­
schaftsbildung 

fördern

Verkehrsnetz 
erhalten und 

aufwerten

Förderung des 
Güterverkehrs

	� Eine von Gemeinden und Unternehmen getragene regionale Glasfaser-Infrastruktur ist errichtet. 
Glasfaser erreicht jedes Gebäude.

	� Es gibt Unterstützung für einen effektiven Hochwasserschutz.

	 Das Angebot an öffentlichen Verkehrsangeboten hat sich verbessert, ebenso steigt die Nachfrage.
	� Das landesweit übergeordnete Mobilitätskonzept soll strategisch und maßnahmenbezogen auf die 

Hauptregion heruntergebrochen werden. Davon ausgehend sollen regionale Maßnahmen für Schiene 
und Straße erstellt werden.

	� Kooperationen im Bereich „Daseinsvorsorge“ werden begleitet (soziale Angebote & Einrichtungen, 
Kinder, Senioren, Freizeitanlagen, Soma-Märkte usw.).

	 Nahversorgung wird gefördert.
	 Die Region bietet ein attraktives, lebenswertes Umfeld für Gesundheitsberufe.

	� Es gibt eine effiziente Vernetzungsstruktur für alle Bildungsanbieter.
	� Es gibt eine Offensive „Frauen in Beschäftigung“.
	� Das Angebot im Bereich Erwachsenenbildung/Lebenslanges Lernen ist weiterentwickelt 

und ausgebaut. 

	 Die Region erhält den Zuschlag für die Landesausstellung 2023.
	� Es gibt neue und verbesserte Angebote zur Naherholung, z.B. Skitouren, Wandern, Baden, Golfen 

oder Radfahren.

	� Bürgerbeteiligung und andere partizipative Planungen kommen in Gemeinden und Regionen 
verstärkt zum Einsatz.

	� Es gibt Maßnahmen zur Integration von Menschen mit Migrationshintergrund in den Gemeinden.
	� Es gibt Unterstützungsmaßnahmen für das Freiwilligenwesen (Vereine, Interessengruppen, 

Nachbarschaftshilfe etc.).

	� Der Eisenbahnbetrieb auf den Nebenbahnen (Kronprinz Rudolfsbahn, Erlauftalbahn, Güterbahn 
im Kleinen Erlauftal) wird aufrechterhalten.

	� Intermodale Knoten für den Güterverkehr an den Achsen werden geschaffen.

Aktionsfeld Daseinsvorsorge – 2
Ihre Ideen:
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Aktionsfeld Kooperationssysteme

Kooperation 
innerhalb der 
Hauptregion

Informationsflüsse 
sichern und Aufgaben 

abstimmen

Synergien ausschöpfen

Bundesländergrenzen 
überschreiten

Grenzüberschreitende 
und transnationale 
Zusammenarbeit 

ausbauen

Maßnahmen 
in Aktionsfeldern 

1 bis 3

	� Aushandlungsprozesse werden in allen Aktionsfeldern initiiert, unterstützt und begleitet.
	� Informationsfluss zwischen Regionsversammlung und Jour fixe der Hauptregion ist gewährleistet.
	� Meinungsbildungsprozesse in der Hauptregion sind organisiert und gestärkt.
	� Projekte werden effektiv abgestimmt bzw. gemeinsam umgesetzt.
	� Mitbestimmung der „ExpertInnen für ihre Region“ in den regionalen Strukturen ist gesichert und 

die Entscheidungsabläufe werden transparent gestaltet.
	� Bewusstsein und gegenseitige Wertschätzung für Verdichtungs- und Ballungsraum sowie periphere 

Lagen sind vorhanden.

Gemeinsame Anliegen und Themen werden hauptregionsübergreifend bearbeitet: 
	� Strategien zur räumlichen Entwicklung in der Ostregion (SRO)
	� Mobilitäts-Management
	� Industriekultur
	� Reaktivierung Leerstände/Flächenmanagement
	� Alpine Regionen, insbesondere Landwirtschaft/Forstwirtschaft 
	� Wissens- und Informationstransfer und Leitprodukte zum Thema Wasser — Fische
	� Anwerbung von Fachkräften und Lehrlingen aus anderen EU-Ländern

	� In der Raum- und Verkehrsentwicklung wird mit der Steiermark und Oberösterreich 
zusammengearbeitet.

	� In der Eisenstraße und der Moststraße ist die Kooperation mit oberösterreichischen und steirischen 
Tourismusverbänden verankert.

	� Die Verkehrsverbünde in den Bundesländern Niederösterreich, Oberösterreich und Steiermark 
sind bei der Optimierung des Angebotes im öffentlichen Verkehr unterstützt.

	� An den Beteiligungsprozessen für europäische Modellregionen, wie die Donauraumstrategie oder 
Europa-Donau-Moldau, wird mitgewirkt.

	� Gemeinden, Teilregionen, lokale und regionale Initiativen, die an EU-Projekten teilnehmen, werden 
begleitet und unterstützt.

	� Gezielte Ansprache von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern in Europa findet statt.

Kooperation 
zwischen den 
Hauptregionen

Kooperation mit 
angrenzenden 
Bundesländern

(Oberösterreich, 
Steiermark)

Kooperation mit 
Nachbarregionen 

im Ausland

Ihre Ideen:
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Landschaft erhalten 

 �
So vielfältig die Land- und Forst-
wirtschaft ist, so vielfältig kann 
ihr Beitrag zur Umsetzung der 
Hauptregionsstrategie und für die 
Lebensqualität im Mostviertel sein. 
Beispiele dafür sind die Diversifizie-
rung von Produkten, die Forcierung 
erneuerbarer Energien und die 
Erhaltung unserer Landschaft als 
Kultur- und Lebensraum.“

Bgm. Ing. Leopold Gruber-Doberer
NÖ Bauernbund, Hauptbezirksobmann Melk

Mehr Arbeitsplätze 

 �
Dem Regionalverband und der Politik 
ist es ein großes Anliegen, die Viel-
falt an interessanten Arbeitsplätzen 
in der Region zu erhalten und 
auszubauen, damit das Mostviertel 
auch über die nächsten Jahre hinaus 
eine für die Bevölkerung lebenswerte 
Region bleibt. Arbeitsplätze sind 
für dieses Ziel eine unabdingbare 
Voraussetzung.“

LAbg. Bgm.in Renate Gruber
Marktgemeinde Gaming

Wirtschaftsstandort 

 �
Das Mostviertel ist mit seinen Klein-, 
Mittel- und auch Industriebetrieben 
wirtschaftlich sehr erfolgreich. 
Das Ziel der regionalen Entwicklung 
ist die Aufrechterhaltung dieses 
hohen Standards in der Region. 
Nur ein gemeinsames Vorgehen aller 
Beteiligten sichert eine erfolgreiche 
Zukunft für den Wirtschaftsstandort 
Mostviertel.“

Bgm. DI Stefan Schuster
GVV VPNÖ, Bezirksobmann Scheibbs

Das Mostviertel ist mit seinen Klein-, 
Mittel- und Industriebetrieben 

wirtschaftlich sehr erfolgreich, 
hier: Haubis, Petzenkirchen.
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Es werden die Angebote zur 
Naherholung erneuert und 
verbessert.

Für das Zukunftsthema 
Wasser ist ein breites 
Bewusstsein zu schaffen.

Die öffentliche Erreichbarkeit von peripheren 
Gebieten wird verbessert, auch der Eisenbahn-
betrieb auf Nebenstrecken bleibt erhalten.
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Erstes Mitarbeitertreffen der NÖ.Regional.GmbH am 27. Jänner 2015 in St. Pölten.
Mitte: Landesrätin Dr.in Petra Bohuslav (Vorsitzende der Gesellschafterversammlung), Geschäftsführer DI Walter Kirchler, 
Aufsichtsratsvorsitzender LAbg. Präs. Bgm. Mag. Alfred Riedl.

bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern der 

relevanten Fachabteilungen des Landes und der 

drei Säulenorganisationen ecoplus, Energie- und 

Umweltagentur und Kultur.Region, gewährleistet. 

Die Anpassungsfähigkeit der Hauptregions-

strategie 2024 ist eine wichtige Voraussetzung 

für den Umsetzungserfolg. So kann nicht nur auf 

unerwartete Entwicklungstrends reagiert wer-

den, sondern auch die Nachjustierung von Ein-

zelmaßnahmen im Zuge der Evaluierungsschritte 

wird ermöglicht.

Als Geschäftsführer der NÖ.Regional.GmbH ist 

es mir wichtig, dass uns die Gemeinden, die Klein-

regionen und das Land Niederösterreich als den 

zentralen Partner in der Regionalentwicklung 

sehen. Die Hauptregionsstrategie 2024 ist unser 

klarer Auftrag. Der Weg für die kommenden Jahre 

ist gemeinsam mit einer Vielzahl an regionalen 

Akteurinnen und Akteuren festgelegt worden, 

auf Basis einer breiten Zustimmung. Damit wird 

die Zukunft und das Wohlergehen unserer Regio-

nen planbar und nicht dem Zufall überlassen.

Regionalentwicklung passiert auf vielen Ebe-

nen und weist ebenso viele Facetten auf — wirt-

schaftliche, soziale, ökologische und kulturelle. 

Das ergibt eine enorme Bandbreite an Schwer-

punktthemen und eine beeindruckende Zahl an 

Organisationen, Institutionen und Vereinen, die 

diese Themenfelder bearbeiten. Eine gemein

same Stoßrichtung und die Abstimmung der Ak-

tivitäten untereinander sind daher für sichtbare 

Erfolge unerlässlich. 

Auf diesem Prinzip der vertikalen Abstimmung 

in beide Richtungen baut die Hauptregions

strategie 2024 auf, ebenso wie auf dem Gedanken 

der Kooperation. Es ist Aufgabe der jeweiligen 

Hauptregionsversammlung, den Diskussionspro-

zess und den Interessenausgleich in der Region 

sicherzustellen. Hingegen wird die akkordierte 

Herangehensweise an die großen Strategiethemen 

durch den Fachbeirat der NÖ.Regional.GmbH, 
DI Walter Kirchler
Geschäftsführer NÖ.Regional.GmbH

Planbare
Zukunft
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